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Jugend und Soziales

Nach Schule und Hausaufgaben die 
Freizeit genießen, Freunde treffen, Sport 
treiben: So stellt man sich den Alltag 
von Teenagern vor. Dazu ein paar klei-
nere famili re ichten ie Sp lma-
schine-Ausr umen oder auf die ngeren 

esch ister aufpassen. Aber manchmal 
bricht das sorgfältig austarierte familiä-
re Zusammenleben plötzlich auseinan-
der: Wenn durch eine Krebsdiagnose, ei-
nen Schlaganfall, einen sch eren nfall 
ein Familienmitglied von einem Tag auf 
den anderen ausfällt, selbst gep egt und 
versorgt erden muss. Alles ist neu zu 
regeln, eniger ersonen m ssen mehr 
Aufgaben bernehmen. 

Unfreiwilliger Rollentausch

Das ist genau die Situation, in der sich 
oung arer ieder nden. So nennen 

sich Kinder und ugendliche, die e-
ge- und Sorgeaufgaben erledigen und 
den Haushalt (mit-)organisieren. Wir re-
den hier bei Weitem nicht nur ber Kin-
der Alleinerziehender – auch das nicht 
erkrankte lternteil fällt mehr oder e-
niger aus: s fährt in die eit entfern-
te Klinik, muss sich um Krankenbetten 
oder egegrade k mmern, ieder zur 
Arbeit gehen et cetera. In Haushalten 
mit einem chronisch erkrankten Fami-
lienmitglied ist die Situation ähnlich. 

In der egel bernehmen ltern die er-
ant ortung f r andere Familienmitglie-
der. Die (plötzliche)  egebed rftigkeit 
eines Elternteils stellt diese Konstella-
tion auf den Kopf – Kinder erden zu 

egenden. In der s chologie heißt 
dieser ollentausch arenti zierung . 
Nach Studien des Zentrums f r uali-
tät in der ege (Z ) sind insbesonde-
re oung arer, bei denen die egelast 
f r ein Familienmitglied ber iegend 

angesiedelt ist, immensem Druck ausge-
setzt: ps chische, soziale und schulische 

elastungen sind die Folge. aut Z  
emp nden  rozent der oung arer 
die ständige Sorge um die zu p egende 

erson am bedr ckendsten. 

… dann platzen Träume, Tag für Tag Foto: Kid Circus / Unsplash

Young Carer

Wenn Kinder und Jugendliche  
zu Pfleger*innen werden
Young Carer schultern mehr, als ihre jungen Schultern tragen können. Sie brauchen selbst  

– altersgerechte! – Unterstützung und sind bislang fast nie im Blickfeld politischer Arbeit.

 > Kerstin Celina
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35.400 Betroffene  
alleine in Bayern
Alleine in Bayern gibt es 35.400 Young 
Carer zwischen zwölf und 18 Jahren: 

• Ein Drittel der Young Carer über-
-
-

rigen zusammenhängende Aufgaben, 
zum Beispiel Hausarbeit, Einkaufen, 
Gang zum Arzt oder zu Behörden. 

• 13 Prozent nehmen sich selbst als zen-
trale und damit hauptverantwortliche 

• -
gesituation belastet zu sein (46 Pro-

fünf Prozent. 

Spezielle staatliche Unterstützungsange-
-

liche gibt es im Freistaat bislang nicht. 

den leeren Raum, etwa das Portal Young 
Carers von Lana Rebhan. Auch zivilge-
sellschaftliche Gruppen engagieren sich 
wie die Johanniter-Unfall-Hilfe. 

Es gibt zwar das Projekt „Pausentaste“ 
des Bundesfamilienministeriums, doch 

nicht hilfreich – oder sie kennen es noch 
nicht einmal. Genauso ergeht es übrigens 
72 Prozent der bayerischen Fach- und 
Beratungsstellen, so dass sie Ratsuchen-
de gar nicht darauf verweisen können.1 

Die immensen Belastungen der Young 

sorgenvolle Nächte und ein Tagesab-
lauf, der sich eben nicht an den schuli-
schen Rahmenbedingungen orientiert, 
sondern an den aktuellen Bedürfnissen 

-
wirkungen auf die psychische Gesund-
heit sowie den schulischen Erfolg – und 
wird oftmals nicht erkannt vom Umfeld. 

Altersgerechte Unterstützung 

Raum sind notwendig, um Fachkräfte, 
Lehrer*innen und Nachbarschaft zu sen-

zeigen: Du bist nicht alleine in dieser Si-
tuation. Daher muss zunächst überall da 
aufgeklärt werden, wo junge Menschen 

der Sporthalle. Es muss bekannt werden, 

Viele scheuen sich aus Angst und Scham 
davor, im direkten Umfeld Hilfe zu su-
chen. Kein*e 13-Jährige*r wird sich bei 
Institutionen oder Behörden melden. 
Kin der und Jugendliche bewegen sich 
aber mit Leichtigkeit im digitalen Raum. 

auch Online-Unterstützung zielführend. 

dringend notwendig: Es könnte Mut 
machen, (regionale) Hilfsangebote bün-
deln und diese leicht verständlich sowie 
kindgerecht darstellen. Aufgabe der Rat- 
und Kreishäuser, Fachstellen, Schulen 
und Freizeiteinrichtungen wäre es, ein 
solches landes- oder bundesweites Por-

-
-

tereinander moderieren.

Das Hilfsangebot für Young Carer 
braucht seinen festen, aber eigenständi-
gen Platz im Rahmen der einschlägigen 
Fachberatungsstellen für Erziehungsbe-

Schulträger, in staatlichen Schulbera-
tungsstellen oder in den Jugendämtern. 

PLANERIN
 MITGLIEDERFACHZEITSCHRIFT FÜR STADT-, REGIONAL- UND LANDESPLANUNG

 P
LA

N
ER

IN
 H

EF
T 

1_
21

  
 F

EB
RU

A
R 

20
21

Die resiliente Stadt
Stadtplanung in Zeiten der Pandemie

weitere Themen:

Im Gespräch mit Engelbert Lütke Daldrup

Stadtumbau und Migration – Herausforderungen für Großwohnsiedlungen 

Das räumliche Potenzial der Verkehrswende – Aufgaben des Umweltverbunds

Radverkehrspolitik in Berlin – Gute Beispiele finden und übertragen

Europa 2050 – innen erneuert, Strahlkraft nach außen

Wertermittlung in Pandemiezeiten

PLANERIN Heft 1_2021

Schwerpunktthema:

Die resiliente Stadt
Stadtplanung in Zeiten der Pandemie 

Mit Beiträgen von Sascha Anders et al., Stefanie Auer et al., Sabine Baumgart /  
Sebastian Krätzig, Andreas Böhler et al., Dagmar Buchholz et al., Johann Hartl,  
Jan Hilligardt, Heike Köckler et al., Klaus R. Kunzmann, Christoph Marquardt / 
Kathrin Karola Viergutz, Stefan Rettich, Carola Scholz
Redaktion: Detlef Kurth und Gabriele Schmidt

72 Seiten, 17 € zzgl. Versandkosten | Bestellung unter:

Vereinigung für Stadt-, Regional- und Landesplanung SRL e.V.
Schrammstr. 8 | 10715 Berlin
Fon 030 / 27 87 46 80
info@srl.de | www.srl.de

Anzeige



17AKP 2/2021

Jugend und Soziales

-
punkten und vergleichbaren Einrichtun-
gen adäquate staatliche Beratungsstruk-

-
gendlichen. Erwachsene können Fami-

sich von der Arbeit freistellen lassen, 
Schüler*innen haben nicht einmal die 
Möglichkeit, ohne eigenes ärztliches At-
test eine Schulaufgabe nachzuschreiben. 
Aber Young Carer sind nicht krank, sie 
brauchen Hilfe. Vor allem Ansprechpart-
ner*innen an den Schulen, die mit ihnen 

Pro Schule sechs Betroffene
Durch die hohe körperliche und emo-
tionale Belastung leidet auch der schu-
lische Erfolg, bis hin zu Sitzenbleiben, 
Schulwechsel oder Schulabbruch. Die 
Kinder und Jugendlichen brauchen das 
Verständnis der gesamten Schulfami-
lie, ohne allen ihre Situation im Detail 
schildern zu müssen. Stress und die Be-
lastung im Alltag zuhause sollten durch 
ein positives, schulisches Umfeld aus-
geglichen werden. Das letzte, was die 

noch zusätzlich überfordert und stigma-
tisiert zu werden.

Rechnet man die 35.400 Young Carer 
in Bayern auf die zirka 6.000 Schulen 
im Freistaat um, bedeutet das: in jeder 
Schule gibt es durchschnittlich sechs 
Schüler*innen, die daheim zusätzliche 

-
nehmen. Hilfe muss Young Carer da ab-
holen, wo sie sind – in der  Schule. Mit 
Aufklärung im Unterricht und an Pro-
jekttagen sowie konkreten Ansprech-
personen, egal ob Vertrauenslehrer*in-

-
te Fachlehrer*innen oder Jugendsozial-
arbeiter*innen.  

Lücken im System – Haushalts-
hilfen gibt es nur selten
Sind im Haushalt Kinder bis zum Alter 
von zwölf Jahren, übernehmen Kranken-
kassen die Kosten von Haushaltshilfen. 
Doch auch für Jugendliche über zwölf 

Angehörigen, Versorgung des Haushalts 
und der Besuch der Schule mehr als he-

raus fordernd. Bereits existierende Ange-
bote, wie der monatliche Entlastungsbe-

sind dafür nicht ausreichend: Sie greifen 
nur in besonderen Situationen unabhän-
gig vom individuell empfundenen Be-
darf. Falls ein Familienmitglied von ei-
nem Moment auf den nächsten erkrankt 
und möglicherweise stationär behandelt 
werden muss, wird in bestimmten Fäl-
len eine Haushaltshilfe nach Paragraf 
38 SGB V von der Krankenkasse be-
zahlt. Viele Young Carer-Familien sind 

anspruchsberechtigt. Aufgabe der Bun-
desebene ist es, diese Versorgungslücke 
zu schließen.

Psychische Gesundheit erhalten
Durch die hohe emotionale sowie psy-
chosoziale Belastung sind Young Ca-
rer besonders gefährdet, in eine psychi-
sche Krise zu geraten. Neben den zu-
sätzlichen Tätigkeiten und Anforderun-

-
gehörigen einhergehen, erleben sie die 
Krankheit und den Krankheitsverlauf 

Angst um Angehörige sowie Angst zu 
versagen, Überlastung und Trauer be-
lasten die Kinder und Jugendlichen über 

-
fe kann eine niederschwellige psycholo-
gische Beratung bringen, auch das am 
besten im Online-Format. In Bayern 
wird aktuell an einer Kinderschutz-App 
gearbeitet. Hier entsprechende Module 
einzuarbeiten, wäre schon mal ein guter 
Anfang. Diese sollten auch auf regionale 
Hilfsstrukturen verweisen.

Lob hilft Lana nicht
-

ten zu können, sollten die Wünsche und 
-

grund stehen. Als Mitglied des Bayeri-
schen Landtags lernte ich vor zwei Jah-
ren Lana Rebhan kennen.2 Sie ist Grün-
derin der Young Carers-Plattform, auf 

-
ge austauschen und gegenseitig bera-
ten. Lana Rebhan sorgt sich um ihren 
Vater, seit sie acht Jahre alt ist und ihr 
Fami lienleben wegen seiner Nierener-

krankung plötzlich auf den Kopf gestellt 
wurde. Er muss mehrmals pro Woche 
zur Dialyse, zusätzlich erlitt er 2018 ei-
nen Herzinfarkt und einen Schlaganfall. 
Die Mutter ist voll berufstätig. Lana hat 
aus ihrer eigenen Situation heraus das 
Thema bis ins Bundesfamilienministeri-
um getragen, hat Preise für ihr Engage-
ment bekommen. Sie hat in vielen Fern-

-
schriftenartikel die Probleme der Young 
Carer bekannt gemacht. Beifall gibt es 
viel. Was bislang fehlt, ist eine breite, 

-
schen Forderungen.

1) Die Zahlen entstammen Berichten der Bayeri-
schen Staatsregierung vom September 2020 
beziehungsweise einer Sozialausschuss-Sitzung 
des Landtages vom Mai 2019 

2) In einem von den Grünen initiierten Fachge-
spräch im Sozialausschuss des Bayerischen 
Landtags im April 2019 kamen die Betrof-
fenen auch selbst zu Wort. Kurzbericht auf 
 bayern.landtag.de: gruenlink.de/1xqr

 > MdL Kerstin Celina ist Sprecherin für Sozial-
politik der bündnisgrünen Landtagsfraktion in 
Bayern. Sie ist außerdem Kreisrätin im Landkreis 
Würzburg, Gemeinderätin in Kürnach und Mit-
glied der ehrenamtlichen AKP-Redaktion.

Links zum Thema …

Young Carer

Pausentaste

Portal des Bundesfamilienministe riums: 

pausentaste.de

Superhands 

johanniter-superhands.de

Young Carers 

Seite von Lana Rebhan: young-carers.de

Young Carers und Care Leaver

Themenseite auf kerstin-celina.de:  

gruenlink.de/1xqt


